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Auf diefe 8 radial liegenden Balken find die 8 Stiele aufgefetzt, welche oben einen Laternenring tragen;

gegen diefen, bezw. die Stiele fetzen fick die Kuppelfparren.

Sehr einfach wird die Conflruction, wenn es zuläffig if’c, die Holzkuppel auf

die innere, gemauerte Kuppel zu ftützen. Eine folche ohne Weiteres leicht ver-

fländliche Anordnung zeigt Fig. 405 200).

Am Widerlager der Kuppel ftehen auf einer Holzfchwelle Stiele, die an ihrem oberen Ende wag-

rechte Zangen tragen; die langen finden ein zweites Auflager auf dem Kuppelmauerwerk; fie nehmen

die tragenden Sparten auf, welche fich oben in einen Laternenring fetzen, der gleichfalls vom Kuppel-

mauerwerk getragen wird. _

d) Dachreiter.

Die Dachreiter find Thürme von gewöhnlich kleinen Abmeffungen, welche

fowohl auf einfachen Satteldächern, wie befonders bei Kirchen, gern an der Schnitt-

ftelle des Lang- und Qüerfchifl'es, alfo über der Vierung angeordnet werden; auch

als Schmuck von flachen Zeltdächern und Kuppeldächern kommen Dachreiter viel—

fach zur Anwendung. Sie haben meiftens zunächf’c über der Dachfläche einen loth-

rechten, vier- oder achtfeitigen Theil, über welchem dann der pyramidale Theil, der

eigentliche Thurm folgt. Damit die auf den Dachreiter wirkenden Kräfte ficher

in das ftützende Mauerwerk geführt werden, fetze man die Dachreiter auf genügend

Itarke Conftructionen, z. B. auf die Dachbalkenlage oder Hängewerke u. dergl.

Wenn der im Inneren des Daches befindliche Theil der Conftruction vier Stiele hat,

aus denen oberhalb des Dachfirf’ces der Uebergang in das Achteck erfolgt, fo kann

man diefe Stiele entweder in die Firl’tlinie, bezw. in die beiden fich kreuzenden

Firftlinien legen oder zwifchen diefelben anordnen; für beide Lagen find weiterhin

Beifpiele vorgeführt. Zur Erläuterung der Conflruction der Dachreiter dienen

Fig. 406 bis 411.

Fig. 40620 1) zeigt den Dachreiter

Fig- 407. von der Weifsgerberkirche zu Wien.

Derfelbe i[t über der Vierung errichtet,

} ruht vermittels vier Doppelpfoften auf Balken,

welche in den lothrechten Diagonalebenen der

 Vierung verlegt find. Die Doppelpfoften find

in den beiden Diagonalebenen vermittels mehr-

facher Hängewerke kräftig verfirebt, deren

 

 Streben zwifchen den Doppelftielen durch-

gehen. Die Lage der Firftpfetten der an-

fchliefsenden Dächer ift in Fig. 406 angegeben.

Beachtenswerth ift auch die Ueberführung aus

'7' . ' . . . ‘ dem Viereck der Pfoften in das Achteck. Bei

l—I ift das Gerüft noch vierfeitig; dort find

zwifchen die Doppelpfoften Balken a eingezapft,

    

 

 
welche die in den vier Seitenebenen befind-

lichen Pfoften & tragen. Bei II——II find in

...... — ‘ denfelben Seitenebenen die Balken : ange-

bracht, welche die Querbalken d tragen; diefe

‘ im reichen über die Seitenebenen fo weit hinaus,

— * wie es die Achteckform bedingt, und find durch

Vom Bankgebäude des Sparcafl'envereins zu Danzig 202)_ Kopfbänder e gegen die Balken in der Höhe

1,250 „_ Gr. I——l abgef’tützt. Randhölzer f verbinden die

 

 

 

202) Facf.-Repr. nach: Centralbl. d. Bauverw. 1886, S. soo.
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